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£?reug unb .Quer buret) Me 3iltnwe(f.
$te jjjiiwöe am &al£. SBenn bie §elbin ben SSrief betommt, in bem

ber Ungetreue fein 33erfc£)winben mitteilt, menn ber berfûtjrte Vrabe fid) enb=

gültig barüber tlar mirb, bab er in bie Vepe einer Sirne gefallen ift, wenn
baS unfdjulbige tDtägblein bernimmt, bab ber eigene 33ater fie berfauft hat,
wenn bie äßedjfelfcilfdjung enblid) tjerauêgefommen ift, wenn ben Verfolgten
fein SluSweg mehr bleibt, wenn bie ©etnarterte ben tfoben ïurnt Ijerunter»
fpringen mu|, egalweg faufen bie gefpreijten §ünbe gurn §alS hinauf. 335äre

id) tftegiffeur, id) würbe ein ©bitt auêgetjen laffen: 335er bie §änbe an ben

§alS legt, berltert eine SageSgage. ©S gibt nidf)t§ SinnlofereS als biefe im
ßeben fetjr feltene, im gtlm fortwäljrenb wieberljolte ©efte. @S gibt Sar=
fteüerinnen, bie nichts tonnen als biefe. Sie flammt bon 9lfta tftielfen unb
ïam, wenn id) nicht irre, guerfi in ,,3iaufd)" gu ftürtftem 3luSbrud. Sie ift
it)r eigen unb natürlich unb wirb batjer felbft bon biefer groben Sarftederin
ein wenig gu häufig, gu fd)ematifd) berwanbt. 916er quod licet Jovi.
gu beutfd): nicht feber barf nachmachen. rnu^ einem auch mal was @i=

geneS einfallen.
$ie SMUtcrlaffenfdiaft eiweè Ungefähr bor einem Sapre

ftarb pïô^lidE) ber aud) in ©uropa feljr betannte ameriïanifd)e gilmbarfteller
2DßaHace Dîeib. Sie Orbnung feiner §interlaffenfd)aft würbe erft fefet beenbet
unb bie tfteuporfer SageSblätier beröffentlidEjen baS fftefultat. Sanach finb
ber SGßitwe beS gilmftarS 20 000 SolIarS Vargelb unb bie ®inrid)tung ber
Söoljnung, bie auf etwa 30 000 SoUarS gefdjüfst wirb, berblieben. Sabei
batte man fid) 335unber bon ben Schien erjütjlt, bie 3Batlace 9teib b.efifeen

foUte. Satfache ift, bab ein grober Seil feines ©intommenS feiner Opium»
fudjt gum Opfer fiel, bie aud) feinen frühen Sob berurfadjte.

Saê Vticntmcr ï>et fviliuöiba. gräulein Sugp, eine tarifer gilrn»
fcpaufpielerin, fjat in iljrer ßaufbalpn biel fpannenbe Vollen gefpielt, aber
leine babon war woljl fo fpannenb, wie bie, bie fie türglich wirtlich erlebte.
©ineS VtorgenS würbe fie um 5 U£)r bon einem fungen Vtanne namens
Sunier gewedt, ber fie auf ber ßeinwanb gefetjen unb fid) in fie berliebt
hatte, ©r richtete einen Vebolber auf fie unb erllärte, bab er fie liebe unb
immer geliebt habe. @r habe geftoplen, um fid) ©elb gu berfdjaffen, bamit
er mit ihr in bie Schweig reifen lönne, unb wenn fie nicht fofort mitlomme,
werbe er fie auf ber Stelle erfcpieben. ©§ war ein fdfwerer gad ; aber nach
einftünbigem Varlamentieren bor ber Vebolbermünbung berfprad) fie, mit
ihm gu lommen. Sie padte ihre Koffer unb berfprach, fid) mit ihm eine
halbe Stunbe fpäter am Sparer Vahnpof gu treffen. Sie hielt auch wirtlich
ihr 33erfpred)en, brachte aber 2 Voligiften mit. Statt nach ber Schweig
mubte fid) ipr Slnbeter ins ©efängniS begeben, unb nun ift er wegen 8 ber=
fcpiebenen Siebftählen angetlagt, wäprenb gräutein Sugh gum gilm gurüd»
lehrte, um eine ©rfahrung reicher, für bie fie bielleicht einmal in ihrer ßunft
33erwenbung hat.

Set fèeletta=$ilm itt ßoitöou. Sirettor SlßagowSti bon ber 33abaria»
gilm 31.=©. unb Sirettor 3eülin bon ber Vlanet=gilm ©. m. b. §. finb biefer
Sage aus ßonbon gurüdgeteprt. Ser 3wed ihrer Veife, bie englifcpe Ur=
auffüprung beS 39abaria=®robfitmS „§elena" gu fiebern, ift in feber 33egiehung

•erreicht worben. „§elena" wirb in einem ber groben ßonboner UrauffütjrungS»
tpeater in etwa 4 bis 6 2öod)en pftauStommen.
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Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Die Hände am Hals. Wenn die Heldin den Brief bekommt, in dem

der Ungetreue sein Verschwinden mitteilt, wenn der verführte Brave sich

endgültig darüber klar wird, daß er in die Netze einer Dirne gefallen ist, wenn
das unschuldige Mägdlein vernimmt, daß der eigene Vater sie verkauft hat,
wenn die Wechselfälschung endlich herausgekommen ist, wenn den Verfolgten
kein Ausweg mehr bleibt, wenn die Gemarterte den hohen Turm herunterspringen

muß, egalweg sausen die gespreizten Hände zum Hals hinauf. Wäre
ich Regisseur, ich würde ein Edikt ausgehen lasten: Wer die Hände an den

Hals legt, verliert eine Tagesgage. Es gibt nichts Sinnloseres als diese im
Leben sehr seltene, im Film fortwährend wiederholte Geste. Es gibt
Darstellerinnen, die nichts können als diese. Sie stammt von Asta Nielsen und
kam, wenn ich nicht irre, zuerst in „Rausch" zu stärkstem Ausdruck. Sie ist
ihr eigen und natürlich und wird daher selbst von dieser großen Darstellerin
ein wenig zu häufig, zu schematisch verwandt. Aber guoà liosksiovi.
zu deutsch: nicht jeder darf nachmachen. Es muß einem auch mal was
Eigenes einfallen.

Die Hinterlassenschaft eines Filmstars. Ungefähr vor einem Jahre
starb plötzlich der auch in Europa sehr bekannte amerikanische Filmdarsteller
Wallace Reid. Die Ordnung seiner Hinterlassenschaft wurde erst jetzt beendet
und die Neuhorker Tagesblätter veröffentlichen das Resultat. Danach sind
der Witwe des Filmstars 20 000 Dollars Bargeld und die Einrichtung der
Wohnung, die auf etwa 30 000 Dollars geschätzt wird, verblieben. Dabei
hatte man sich Wunder von den Schätzen erzählt, die Wallace Reid besitzen

sollte. Tatsache ist, daß ein großer Teil seines Einkommens seiner Opiumsucht

zum Opfer fiel, die auch seinen frühen Tod verursachte.
Das Abenteuer der Filmdiva. Fräulein Suzh, eine Pariser

Filmschauspielerin, hat in ihrer Laufbahn viel spannende Rollen gespielt, aber
keine davon war wohl so spannend, wie die. die sie kürzlich wirklich erlebte.
Eines Morgens wurde sie um 5 Uhr von einem jungen Manne namens
Sunier geweckt, der sie auf der Leinwand gesehen und sich in sie verliebt
hatte. Er richtete einen Revolver auf sie und erklärte, daß er sie liebe und
immer geliebt habe. Er habe gestohlen, um sich Geld zu verschaffen, damit
er mit ihr in die Schweiz reisen könne, und wenn sie nicht sofort mitkomme,
werde er sie auf der Stelle erschießen. Es war ein schwerer Fall; aber nach
einstündigem Parlamentieren vor der Revolvermündung versprach sie, mit
ihm zu kommen. Sie packte ihre Koffer und versprach, sich mit ihm eine
halbe Stunde später am Lhoner Bahnhof zu treffen. Sie hielt auch wirklich
ihr Versprechen, brachte aber 2 Polizisten mit. Statt nach der Schweiz
mußte sich ihr Anbeter ins Gefängnis begeben, und nun ist er wegen 8

verschiedenen Diebstählen angeklagt, während Fräulein Suzh zum Film zurückkehrte,

um eine Erfahrung reicher, für die sie vielleicht einmal in ihrer Kunst
Verwendung hat.

Der Helena-Film in London. Direktor Wagowski von der Bavaria-
Film A.-G. und Direktor Zeitlin von der Planet-Film G. m. b. H. sind dieser
Tage aus London zurückgekehrt. Der Zweck ihrer Reise, die englische
Uraufführung des Bavaria-Großfilms „Helena" zu sichern, ist in jeder Beziehung
erreicht worden. „Helena" wird in einem der großen Londoner Uraufführungstheater

in etwa 4 bis 6 Wochen herauskommen.
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